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Gratisbeilage: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.“
Nr. 63. Mittwoch, den 16. März 1898. :138. Jahrgang.

Der Umlageplan für das Jahr 1897 und das
Verzeichniß der der lond wirthſchaftlichen Berufs
Genoſſenſchaft angehörigen Betriebsunternehmer
der Stadt Merſeburg liegt vom 15, bis 29. d.
Mts. zur Einſicht im Büreau der Stadtſteuer
kaſſe aus.

Einſprüche gegen die Berechnung der Beiträge
können innerhalb 2 Wochen uach Ablauf der
Auslegefriſt bei dem Sektionsvorſtande Kreis
Ausſchuß hier) erhoben werden.

Die Verpflichtung zur vorläufigen Zahlung
des ausgeſchriebenen Beitrages wird durch den
Einſpruch nicht berührt, etwaige Ueberzahlungen
werden demnächſt zurück erſtattet.

Ein Einſpruch gegen die Veranlagung (Grund-
ſteueranſatz) iſt nicht mehr zuläſſig.

Merſeburg, den 12. März 1898.

866) Der Magiſtrat.
Politiſche Ueberſicht.

Deutſches Reich.
Berlin 15. März. (Hofnachrichten.)

Se. Moj. der Kaiſer empfing heute Vormittag
9 Uhr den Miniſter des Jnnern Frhn, v. d.
Recke zum Vortrag und hörte dann den Vortrag
des Wirkſ. Geh. Ratbs v. Lueanus, ſowie im
Anſchluß hieran die Marine-Vorträge.

Staatsſekretär v. Bülow iſt wieder ber-
geſtellt und nahm am letzten Sonnabend an der
Sitzung des Stootsminiſteriums theil, die von
Nachmittags 3 Uhr bis Abends 8 Uhr dauerte.

Kardinel Kopp aus Breslau iſt dieſer
Tage nach Rom gereiſt. Die Meldung, daß
dieſe Reiſe mit der Haltung des Centrums in der
Flottenvorlage im Zuſammenhang ſtehe, iſt un
zutreffend.

Das Abgeordnetenhaus ſetzte beute
die zweite Berathung des Kultusetats beim
Kapitel Elementarunterrichtsweſen fort, Abg.
Lückboff will die Pilzkunde mehr in der
Volksſchule gepflegt haben, damit dem Genuß
giftiger Pilze vorgebeugt werde. Abg. Dauzen-
berg giebt zu, daß die gegenwärtige Unterrichts
verwaſtung die Bedeutung des kirchlichen
Einfluſſes ouf die Volksſchule anerkenne, aber
ſie trage ihm noch nicht genügend Rechnung;
die katholiſche Kirche ſei dabei kein aleich-
berechtigter, ſondern nur ein geduldeter Faktor.
Das Schulinſpektorenamt werde zum Theil von
Männern verwaltet, die gar keine Stellung zur
Kirche hätten. Der Religionsunterricht ſei von
den Religionsgeſellſchaften zu eitheilen die Er
ziehung wüſſe eine religiöſe ſein nach den
Grundſätzen der Konfeſſion, der das Kind an
geböre. Kultusminiſter Boſſe weiſt die An
nahme zurück, daß die preußiſche Volksſchule
keine chriſtliche ſei; wir zählten gegen
24000 evangeliſche, 10 000 katholiſche und nur
660 Simultanvolksſchuler. Die Schulräthe
könnten bei dem vorhondenen Perſonal nicht
genau nach der Zahl der evangeliſchen und der
katholiſchen Schulen geſchieden werden ſonſt
müſſe die doppelte Zahl angeſtellt werden, und
dieſe würden nicht genügend beſchäftigt ſein.
Der Vorwurf, daß heimlich gegen die katholiſche
Kirche etwas unternommen werde, ſei ungerecht-
fertigt, und die Unterrichtsverwaltung befinde
ſib mit den kirchlichen Oberen in vollem
Frieden. Abg. Schroeder (Pole) ſchildert die
Erfolge des Religionsunterrichts in den polniſchen
Gegenden als traurig, weil die Kenntniß der
Mutterſprache fehle. Miniſterialdirektor Kügler
erwidert, daß die Ergebniſſe in den Schulen bei
Weitem nicht ſo gering ſeien, und gibt Belege
daſür, daß auch in polniſchen Schulbüchern
Verhetzung getrieben werde. Abg. Glatt-
felter (Ctr.) ſchließt ſich den Ausſührungen
des Abg. Dauzenberg an und klagt über Nicht
keachtung der katholiſchen Feiertage ſowie über
zu lange Schulpflicht. Abg. Arendt (freikonſ.)
hält namens ſeiner Freunde an der Staats

ſchule feſt und kommt auf die Aus-
führung des Lehrerbeſoldungsgeſetzes zurück,
bei dem man dem Lehrer geben
müſſe, was des Lehrers ſei, aber auch die Ge
meinden leben laſſen müſſe. Abg. Neu bauer
(Pole) will, daß die Schulpflicht nicht über den
14. Geburtstag ausgedehnt werde. Abg. Bueck
(natlib.) beſpricht die Feſtſtellung der Lehrer
gehälter im Regierungsbezirk Düſſeldorf, die
hinter denen in Arnsberg zurückſtänden, Der
Kultus miniſter antwortet, daß er erſt den
Bericht der Düſſeldorfer Regierung abwarten
müſſe. Uebrigens dürften die beiden Regierungs
bezirke hinſichtlich der Lehrerbeſoldung in der
Monarchie an der Spitze ſtehen. Abg.
Böttinger (natlib.) erörtert die ſtaatlichen
Zuſchüſſe an die Gemeinden, Abg. Wetekamp
(freiſ. Volksp.) die in der Volksſchule gepflegten
Schriftarten und Rechtſchreibung. Nächſte
Sitzung heute Abend 72 Uhr: Fortſetzung der
Berathung.

XVII. Provinzial- Landtag.
Merſeburg, 14. März.

Nach einer geheimen Sitzung, in der die Wahl
eines Landes rathes berathen wurde, begann
die öffentliche Sitzung, der auch der Oberpräſi-
dent von Bötticher beiwohnte, mit der Be
rathung der Entwürfe des Haupthaus-
haltsplanes und der Sonderbaushalté-
tungspläne für die Rechnungsjahre 189811900.

Der Etat weiſt in Einnahme und Ausgabe
5 955 500 Mark auf und ſieht eine Erhöhung
der Provinzialabgaben von 2014000 M. auf
2185 000 M., alſo um 171000 M. vor. Der
Grund der fortgeſetzten Steigerung der Aus
gaben iſt, ſo wird im Haushaltsplane zur
Begründung ausgeführt, wie in den früheren
Jahren, „in erſter Linie wieder in der Zunahme
der Anforderungen der Anſtalten und Land-
armenverwaltung ſowie in dem Mehrbedarf der
Schuldenverwaltung zu ſuchen. (Mehr: 208 121

28200 36500 272 821 M.). Dann
aber iſt die Erhöhung der Beſoldung ganzer
Klaſſen von Beamten in Betracht zu ztehen,
welche allein beim Kapitel I. Titel 5, Nr. 29
der Ausgabe zu der Einſtellung einer Pauſch-
ſumme von 39650 M. geführt hat. Jn der
Berathung empfahl Abg. Oberbürgermeiſter
Kraatz Naumburg der Budgetkommiſſion, den
Houshaltsplan eingehend zu prüfen und bei allen
Ausgaben, die vielleicht wünſchenswerth und nütz-
lich ſeien, zu unterſuchen, ob ſie auch nothwendig
ſind. Abg. Landrath v. Werder Halle begrüßt
es dankbar, daß der Haushalteplan in der
äußeren Form diesmal übverſichtlicher geſtaltet
worden ſei und daß auch der Etat ſür die
Chauſſeeverwaltung Einſtellung gefunden habe.
Er exläuterte dann, wie die Prov nzialabgaben
von 411000 M. 2,7 Proz. der Staatsſteuer
(1877,78) allmählich auf 2014000 M. 8,5
Proz. der Staatsſteuer geſtiegen ſeien jetzt ver
lange man 2185000 M. (9,22 Proz.). Er be
mängelt die bisherige Art der Steuerfeſtſetzung
und machte den Vorſchlag, die Provinzialabgaben
künftig nach dem Staatsſteuerſetze, etwa mit
10 Proz., feſtzuſtellen dadurch würden weſent
liche Vereinfachungen und Erleichterungen her
beigeführt werden lönnen. Gleichzeitig war te
er vor der fortgeſetzten Vermehrung der Schulden,
woran freilich weniger der Provinzialausſchuß,
als der Landtag ſelbſt die Schuld zu tragen
ſcheine, der einer Erhöhung der Abgaben ſtets
wenig zugänglich geweſen wäre. Er empfehle
es der Budgetkommiſſion aufs allerdringendſte,
einmal zu erwägen, ob es nicht zweckmäßig
ſei, durch eine Erhöhung der Abgaben auf
10 Proz. mehr Steuern zu erheben, als für
den Bedarf der laufenden Ausgaben noth-
wendig ſeien und die Ueberſchüſſe in einem Bau
fonds aufzuſammeln und aus ihm, und nicht
mehr wie bisher durch Anleihen, die außerordent

lichen Ausgaben zu decken. Wenn man, wie
bisher, fortfahre, die Schuldenlaſt mit ihren
immer wachſenden Verzinſungsſummen zu ver
mehren, ſo werde man eimmal zu einer ganz
außerordentlichen Erhöhung der Provinzial
abgaben gezwungen werder. Um das zu ver
hindern, ſei es dringend nothwendig, bei Zeiten
einzuſchreiten und dem jetzigen Syſtem, bei
möglichſt geringen Provinzialabgaben fortgeſetzt
Schulden zu machen, eine Ende zu bereiten. Abg.
Staatsminiſter Dr. Lucius von Ball
hauſen tritt den Vorſchlägen des Abg. von
Werder entgegen er ſei nicht der Meinung, daß
man höhere Steuern feſtſetzen ſolle, um Ueber-
ſchüſſe zu ſammeln. Die finanzielle Lage der
Provinz ſei nicht ſchlechter wie die anderer Pro
vinzen. Allerdings werde mon der Sparſam-
keitstheorie praktiſche Folgen geben müſſen. Der
letzte Landtag habe dieſe Sparſamkeit geübt.
Abg. Landrath von Wartensleben-Genthin
ſtimmt dem Vorredner inſofern bei, daß Er
ſparniſſe gemacht werden müßten. Jm übrigen
aber müſſe er ſich vollſtändig zu den Vor
ſchlägen des Landraths v. Werder bekennen.
Durch Erſparniſſe bei den Ausgaben allein ſei
nichts geſchehen. Thatſache ſei, daß früher zu
wenig Steuern erhoben worden ſeien, und daß
darauf das Anwachſen der Schulden zurückzu-
führen iſt. Ohne dieſes ſtände die Provinz
finanziell viel günſtiger do. Er glaubt, daß
man jetzt auf dem Standpunkt augelangt ſei,
wo man mit dem bisherigen Prinzip brechen
und die Anregung, die Abg. v. Werder gegeben,
befolgen müſſe. Die Etatskommiſſion möge
dieſe Frage gründlich prüfen. Landeshaupt-
monn Graf v. Wintzingerode dankt dem
Abg. v. Werder für ſeine Anregungen und für
die Art, in der er den Etat in die richtige Be
leuchtung gerückt habe, Auch er würde es für
einen außerordentlichen Vortheil halten, wenn
die Provinzial- Abgaben im Verhältniß zur
Staatsſteuer bemeſſen würden. Jn der Provinz
Brandenburg, auf die Herr v. Werder hinge
wieſen habe, geſchehe die Bemeſſung der Ab-
gaben in der Weiſe, daß die Höhe der Aus-
gaben feſtgeſtellt, nach oben abdgerundet und
danach der zu erhebende Prozentſotz von der
Staatsſteuer heſtimmt werde. Die hierbei ſich
ergebenden Ueberſchüſſe würden zur Deckung
des Extraordinariums verwendet. Dieſem
Syſtem verdanke es die Provinz Brandenburg,
daß ſie ſo günſtig daſtehe. Auch er, Redner,
empfinde das Drückende der Schuldenlaſt aber
für dieſe ſei der Landtag verantwortlich zu
machen, der ſtets weniger gegen die Erhöhung
der Schulden, als gegen eine Erhöhung der
Provinzialabgaben war. Hierauf werden die
Haushaltsepläne der Etatskommiſſion überwieſen
Zum nächſten Punkt der Tagesordnung: Be-
rathung über die Abänderung der Be-
ſoldungsgrundſätze nimmt der Landes-
hauptmann, Graf Wintzingerode das Wort.
Die Vorlage hinge zuſammen mit zwei anderen:
über Abänderung der bei Dienſtreifen zu ge
währenden Reiſekoſten und Tagegelder und über
die Wittwen und Waiſenverſorgung. Jn oellen
drei Punkten müſſe die Provinz dem Vorgehen
des Staates folgen, um nicht zurück zu bleiben
in der Fürſorge für die Beamten. Rückſicht
müſſe man darauf nehmen, daß die Gehalts-
aufbeſſerungen nicht ohne Einfluß auf die Güte
des Beamtenmaterials ſeien. Die Abänderungs-
vorſchläge bei den Gehältern erſtrecken ſich auf
das Minimal- und Maximalgehalt, ſowie auf
die Steigerungsſätze bei den Altersſtufer,
die die Provinz ja ſchon lange
vor dem Stoate eingeſührt habe.
Abg. Landrath von Werder beantragt, die
Vorlage an die Etatskommiſſion zu verweiſen.
Die Vorlage wird der Etatskommiſſion über-
wieſen. Debattelos werden alsdann drei Nach-
träge zu den Ausgadeetats der Provinzial

StädteFeuerSozietät der Provinz Sachſen,
der Land Feuer Societät des Herzogthums
Sachſen und der Provinzialſtändiſchen Feuer
Societätskaſſe der FeuerSoz'etäts Kommiſſion
zuertheilt. Ebenfalls debattelos wird die Vor
lage über die Abänderung des Reglements über
die bei Dienſtreiſen zu gewährenden Reiſekoſten
und Tagegelder der Etatskommiſſion über-
wieſen.

Der Provinzial- Ausſchuß beantragt Pro
vinzial-Landtag wolle b churßene

1. zu genehmigen, daß am 1. April 1898
108 geeignete unheilbare geiſteskranke Männer
aus den Provinzia' Jrrenanſtalten Nietleben und
Altſcherbitz zu einem Verpflegungsſatze von 550
M. für den Kopf und das Jahr der Privat
Heil- und Pflegeanſtalt Berolinum zu Lankwitz
bei Berlin überwieſen werden, und

2. die zur Deckung der Mehrausgaben, welche
aus der Unterbringung im Berolinum gegen-
über den Koſten ver Verpflegung der 108
Kranken in Nietleben und Altſcherbitz erwachſen,
bexeits vorgeſehene Einſtellung von 26500 M.
in den Entwurf des Haupthaushaltsplanes für
1898/1900 (Kapitel III Tit l 3 Nr. 4 der Aus
gabe) zu genehmigen.

1. insgeſammt einſchließlich der zur Zeit
bereits in Privatanſtalten befindlichen und der
zu A, 1 genannten Kranken bis zu 500 ge-
eignete unheilbare Geiſteskranke aus den Pro-
vinztal-Jrrenanſtalten Nietleben und Altſcherbitz
in Privatanſtalten unterzubringen, und für ſie,

2. ſoweit es ſich nicht um die Kranken zu A,
1 und um diejenigen Kranken handelt, die den
Privatauſtalten zu Gardelegen uns Liebenburg
a, H. auf Grund der in den Jahren 2883 und
1884 geſchloſſenen Verträge bereits zu einem
villigeren Satze überwieſen worden ſind oder
noch überwieſen werden, einen Verpflegungeſatz
ris zum Höchſtbetrage von 600 für den
Kopf und das Jahr zu gewähren.

Zur Begründung des Antrages wird aus-
geführt, daß die ProvinzialJrrenanſtalt Niet
leben und Altſcherbitz ſich der Grenze ihrer
Belegfähigkeit nähern und eine Entlaſtung noth
wendig ſef. Eine ſolche Entlaſtung iſt nur
möglich durch Errichtung einer dritten Provinzial
Jrrenanſtalt, oder durch Unterbringung der
unheilbaren Kranken in Privatanſtalten. Der
Provinzial-Ausſchuß ſchlägt das letztere vor,
weil die Beſchreitung des erneren Weges mit
außerordentlichen Koſten verknüpft ſein würde.
Die Vorlage wird der Anſtaltskommiſſion über-
wieſen. Die Vorlagen über die Eiarichtung
einer Bäckerei für die Jrrenanſtalt Altſcherbitz,
über die Errichtung eines Anbaues behufs ander-
weiter Unterbringung des bakteriologiſchen
Laboratortums der Jrrenanſtalt Nietleben,
über Abänderung des BlindenanſtaitäReglements,
werden debattelos der Anſtaltskommiſſion, die Vor-
lage über die Abänderung des R glements
der Wittwen und Waiſenverſorgungsanſtalt
debattelos der Etatskommiſſion überwieſen.
Der nächſte Punkt der Tagesordnung iſt die
Berathung der Vorlage über die Einführung
der Lungenſeuche Zwangsimpfung.
Abg. Rittergutsbeſitzer Frht. v. ErffaWerne-
burg führt aus, daß nach Aufhebung der vom
Bundesrath angeordneten Sperrmaßregeln der
vom XV. Landtag gefaßte Beſchluß auf
Einführung der Schutzimpfung, der ſeiner Zeit
wegen der eingeführten Sperre zurückgeſtellt
worden war, nunmehr zur Ausführung kommen
könne. Der Landtag möge daher, gemäß dem
Antrage des Provinzial-Ausſchuſſes, veſchließen
1. die Lungenſeuchezwangsimpfung in der Pro-
vinz Sachſen nunmehr einzuführen; 2. das Regle
mert betr. die Entſchädigung für inſolge der

LungenſeucheSchutzimpfung eingegangene Thiere
vom 1. Febr. /27. März 1895 zu veröffentlichen;



Nummer 63. 1898. Merſeburger Kreisblatt nebſt „„Jlluſtr. Sonntagsblatt““ Mittwoch, den 16. März.
3. den Provinzial- Ausſchuß mit der Ausführung
dieſer Beſchlüſſe zu 1 und 2 zu betrauen 4. den
Provinzial Ausſchuß zu beauftragen, die Ab
änderung der 88 2 bezw. 45 des Preußiſchen
Geſetzes vom 18. Juni 1894 bezw. des Reichs
viehſeuchengeſetzes weiter im Auge zu behalten
und bei der Staatsregierung dahin vorſtellig zu
werden. Nach einigen Ausführungen des Abg.
Major a. D. v. BuſſeZſchortau wird der Antrag
angenommen und die Sitzung geſchloſſen.
Nächſte Sitzung Dienſtag.

Lokales.
Merſeburg, den 15. März 1898.

Jn eigener Sache. Ende vorigen
Jahres erſchienen in der „Halle'ſchen Zeitung“
mehrere gegen den derzeitigen Verleger des
Merſeburg. Kreisbl,“ gerichtete ehrenkränukende

Artikel, auf Grund deren der Angegriffene ge
richtliche Klage erhob. Jn ihrer letzten Sonn
abend- Nummer giebt die „Hall Ztg.“ folgende
„Erklärung“ ab:

S. Die in Nr. 550 der Hall. Ztg. v. J. ver
öffentlichte Mittheilung über den Herrn Ver
leger des Merſ. Krbl., wonach derſelbe den
Thatſachen zuwider behauptet haben ſollte, er
ſei früher Redakteur der Hall. Ztg. geweſen,
hat ſich als irrthümlich herausgeſtellt, was
wir hiermit gern berichtigt haben wollen unter
dem Ausdruck des Bedauerns, den betr.
Herrn durch jene Notiz gekränkt zu haben
Wir fügen hinzu, daß uns eine abſichtliche
Kränkung ſtets fern gelegen hat, ſondern uns
nur daran lag, ein falſches Gerücht richtig
zu ſtellen. Halle a. S., 12. März 1898.
Redaktion der „Halleſchen Zeitung.“
Der Thatbeſtand iſt nunmehr ſoweit geklärt,

daß die damaligen, nebenbei bemerkt aus Halle
ſelbſt ſtammenden Behauptungen, als unrichtig zu
gegeben werden. Sobald die „Hall. Ztg.“ noch
eine weitere vom Kläger beanſpruchte, nicht öffent
liche, an eine dritte Stelle beſonders zu richtende
Ehrenerklärung abgegeben haben wird, wird die
Klage zurückgezogen werden.

Herr Poſtaſfiſtent K. F. W. Berger
iſt von hier nach Halle (Saale) verſetzt worden.

Die „Kunſt-Schaubühne“ Direktion
Dr. Köppen und Dr. Stödtner aus Berlin) ver

anſtaltet am 26. März Abends 8 Uhr im „Saale
der Reichskrone“ eine Extra Vorſtellung, auf
die wir heute ſchon hinweiſen wollen. „Eine
Woanderung durch Pompeji“, ſzeniſch ausge
ſtatteter Projektionsvortrag mit farbigen Licht
bildern von Dr. A. Köppen iſt der hochintereſſante
Gegenſtand der Vorführung. Die wieder aus-
gegrabene Todtenſtadt wird in Wort und Bild
erftehen. Wir werden den beredten Führern
auf die Plätze, in die Straßen, Tempel, Häuſer
folgen, belehrt werden über die alten Theater,
Badeanſtalten, über die prächtigen Malereien
und Skulpturen, kurz ein Kulturbild längſt ver
gangener Tage wird vor unſerem Auge erſtehen,
das nach den Beſprechungen der Berliner, Leip
ziger, Magdeburger, Breslauer uſw. Blätter
ein ſelten vollendetes genannt wird. Der feſſelnde
Vortrag unterſtützt durch die in ihrer Farben-
pracht bisher incht geſehenen Lichtbilder, laſſen
auf einen ſelten genußreichen Abend ſchließen.

Huſaren Trompeterkorps Extra-
Konzert. Uebermorgen, Donnerſtag, findet in
der „Kaiſer WilhelmsHalle“ ein ExtraKonzert
des Huſaren Trompeterkorps ſtatt. Das Pro-
gramm, das ſich auszugsweiſe im Jnſeratentheil
der vorliegenden Nummer befindet, iſt ein ſehr
anſprechendes, und zweifeln wir nicht, daß ſich
viele Zuhörer und Zuhörerinnen einfinden
werden.

Militär Extra Konzert in der
„Reichskrone.“ Am nächſten Freitag, Abends
um 8 Uhr, findet in der „Reichskrone“ ein
ExtraKonzert der Kapelle des Füſilter Regiments
Nr. 36 ſtatt. Neben den Konzerten unſerer
12. Huſaren ſind es die Konzerte der 36 er,
welche ſich in Merſeburg großer Beliebtheit er
freuen, und es iſt deshalb wohl mit Sicherheit
anzunehmen, daß der Beſuch ein recht lebhafter
werden wird. Wir glauben das Konzert allen
Wien des guter Muſik beſtens empfehlen zu
ollen.

Stadtverordneten Sitzung.
Montag, den 14. März, Abends 6 Uhr.

Vor Eintiitt in die Tagesordnung brachte der Herr
Vorſitz ende Profeſſor Dr. Witte ſolgende Mittheilungen
des Magiſtrats zur Kenntniß der Verſammlung 1. Der
NachtPolizeiſergeant Sach ſe wird vom 1. April er. ab
mit Genehmigurg des Herrn Regierungs Präſidenten als
TagesPolizeiſergeant angeſtellt werden. 2. Der Abſchluß
der ſtädtiſchen Sparkaſſe pro 1897 weiſt nach einem

Gewinn von 73 773,67 M. (6081,94 M. mehr als im
Vorjahre), einen Aktivſtand von 8 520 594,03 M., einen
Paſſtoſtand von 7 765 528,97 M., einen Reſervefonds von
755 075,06 „M. 3, Herr Rektor a. D. Block hat den
Magiſtrat erſucht, ihn vom *31 d. Mts, ab von der
Leitung der Handwerker- Fortbildungsſchule zu entbinden.
Mit dem Ausdrucke des Dankes für die langjäbrige
ſegensreiche Thätigkeit des Herrn Rektor Block iſt dem
Geſuche entſprochen worden. Magiſtrat hat beſchlofſen, die
Leitung der gen. Schule vom 1. April er. ab dem Herrn
Rektor Thal gegen eine Jahresremuneration von 300 M.
zu übertragen, und hat ſich derſelbe bereit erklärt, die
Leitung zu übernehmen. Die Verſammlung erklärt ſich
mit dieſem Beſchluſſe des Magiſtrats einverſtanden. Hierauf
wurde in die Tagesordnung eing etreten und dieſelbe wie
folgt erledigt:

1. Laterne in der Margarethe nſtraße.,
Berichterſtatter Herr Stadty. Schäfer. Die Anuwohuer
der Margarethenſtraße haben infolge mangelhaf ter Pflaſter
ung und ungünſtiger Beleuchtung derſelben an den Magi
ſtrat das Geſuch um Abhülfe dieſes Ueöeiſtauder, insbe
ſondere um beſſere Beleuchtusg gerichtet. De Gasdepu
tation hat hierzu beſchlofſen, in der genannten Straße eine
Laterne aufzuſtellen, deren Koſten einſchließlich des Kande
labers und ſonſtigen Zubehörs auf 204 M. veranſchlagt
find. Magiſtrat hat ſich mit dieſem Beſchluſſe einver
ſtanden erklärt und erſucht die Verſammlung um ihre Ge
nehmigurg hierzu. Auf Empfehlung des Berichterſtatters
erfolgt ohne Beſprechung die Annahme der Magiſtrats
vorlage.

2. Zuſatz zu S 19 der Satzungen über Gas-
abgab e. Berichterſtatter Herr Stadtv. Wieg and. Der
früher hier wohnhafte Fleiſchermeiſter Hoffmann hat fich
von hier entfernt, ohne ſeinen gegenwärtigen Aufenthaits
ort auzugeben, und eine Schuld bei der Gaeanſtalt von
4 M. 96 Pfg. für verbrauchtes Gas hinterlafſen, da der
in 5 19 der Satzungen vorgeſehene Bürgſchaftsſchein des
Hauswirthes des pp. Hoffmann nicht vorliegt. Da
pp. Hoffmann ziemlich befſitzlos ſein ſoll, ſo iſt ein Ver
ſuch, von ihm die Schuld gezahlt zu erhalten, faſt aus
ſichtelos.

Die Gasdeputation hat daher infolge dieſes Falles be
ſchloſſen, den S 19 dahin zu ergänzen, daß jeder Grund
eigenthümer verpflichtet wird, von dem Wechſel der
Wohnung eines WMiethers Anzeige zu erſtatten, widrigen
falls der Grundeigenthümer für den Miether hoefibar
bleibt. Magiſtrat hat dieſen Beſchluß für die erhöhte
Sicherheit der Gasauſtalt gut geheißen und die Meide
friſt auf höchſtens 8 Tage ſeſtaeſetzt, und erſucht die Ver
ſammlung um ihre Zuſtimmung zu der bezeichueten Ab
änderung des S 19, welche auf Befürwortung des Be
richterſtatters und nachdem Herr Oberbürgermeiſter Reine
farth die Anfrage des Herrn Stadtv, Barth, ob dieſe Er
gänzug öffentlich bekannt gegeben werde, bejahend beant
wortet hat, ertheilt wird.

3. Benutzung des Kanals am Mühlbergſe.
Berichterſtatter Herr Stadtv. Rich te r. Der Herr

Regierungs Präſident hat an den Magiſtrat die Aafrage
betr. Anſchluß der Abwäſſer der SchloßzärtnerWohrung
an den Kanal am Mühlberge gerichtet. Die Bau
deputation, welcher dieſe Angelegenheit gutachtlich vorge

a 6 HoeterLoden solid. Qualität

legen hat, iſt dahin ſchlüſſig geworden, den Auſchluß unter
gewiſſen Vedingungen, namentlich unter vorheriger Ein
reichung der Zeichnung zu befürworten. Nachd m letztere
erſolgt iſt, hat die Bandeputation weitere Einwände nicht
erhoben, und Magiſtrat hat beſchlofſen, die Benutzung des
Kanals unter der Bedingung zu genehmigen, daß uur ge
klärte Abwäfſtr und keine feſten Gegenſtände abgeführt
werden. Zu dieſem Beſchluſſe erbittet Magi ſtrat die Ge
nehmigung der Verſammlung, welche auf Empfeeluag des
J ierſtatters ohne vorhergegangene Beſprechung ertheilt
wird.

4. Kinderbewahr anſtalt der Altenburg.
Berichterſtatter Herr Stadtv. Wittig. Magiſtrat

wird infolge früheren Beſchluſſes der Verſammlung vom
1. April d. Js. ab die Verwaltung der Kinderbewahr
anſtait der Altenburg übernehmen und nach denſelben
Grundſätzen ausführen, welche ſür die Verwaltung der
Kleinkindrbewahranſtalr der inneren Stadt maßgebend
visher geweſen ſiad und hat beſchloſſen, die Verwaltung
beider Anſtalten durch eine neue Deputaiion, welche die
Dezeichnung „Kinder-Bewahranftalts Deputation führen
ſoll, einzurich en. Weiter hat Wiagzinrat fich mit dem
Mutterhauſe in Haiderſtadt betreffs der Kinderlehrerin
in Verbindung geſetzt. Das Koſtgeld für letztere iſt auf
300 Mark, die Remuneration ebenfalls auf 300 Mart und
das Lohn für das Dieoſtmädchen auf 249 Weark feſtgeſetzt.
Magiſtat bittet die Verſammlung, ſich mit ſeinen Be
ſchlufſen und Sereinbarungen einverſtauden zu erklären,
und wird die Magiſtraievorlage auf Befürwortung des
Berichterſtatters genehmigt

5. Mitbenutzung von ſtädtiſchem Terragin.
Berichterſkatter Herr Stadty. Petzo d. Die Firma

C. Berger hierſelbſt beabſiegtigt, an der Weſtgrenze ihres
Grundſftüds einen neuen Fahrkſchornſtein zu erbauen und
bedarf dazu der Ueberlaſſang von ſtädtiſchem Terrain in
einer Breite von 19 cm, ung welche ſie beim Mapiſtrat
nach geſucht hat. Nach Auhörung der Bandeputation hart
Magiſtrat beſchloſſen, das Geſuch zu geneymigen und zwar
gegen Zahlung einer Anerkennungsgerühr von jährlich
1 Markt und der Bedingung, daß die ſtadtiſchen Anlagen
nicht beſchädigt, bezw. wiederhergeſtelt werden. Die vom
Wiagiſttat nachgeſuchte Genehmigung hierzu wird auf
Beſürwortung des Berichterſtatters von der Verſammlung
ertheilt.
[——„JZS

Aus dem Geſchäſteverkehr.

Muster
aut Verlangen

franco ins Haug.
Modebilder grat.

S Noet. Waschstott Kl. f. 1.68 Pf.
C eid 6 Sommer-Nouveaute x r

2. J.t l s 9 e br. 2. Kl.
ü 8 2.70 P 1g.kür m. 3 90 rf. 6 Cachemir, reine Wolle, dopp. r.

M f. M. 4.50 Ptg.AModernsto Kleider- und Blousenstotte
in grösster Auswahl

vexs. in einz. Metern froo. ins Haus.
OETTINGER CLo., Frankrurt a, M.

Versandthaus.
Soparat- Abtheilung kür Herrenstoffe:

Stoft 2. ganzen Anbug 3.75 M. Che viot
2. ganzen Anzug M. 9.85. t

Jnventar-Auktion
in Schortau bei Station Neumark.

Freitag, den 18. März,
von Vormittags 11 Uhr ab,

ſoll im Gute Nr. 24 in Schortau
wegen Aufgabe der Wirthſchaft das
ſämmtliche lebende und todte Jnventar,

beſtehend aus (8272 Pferden,
4 Stück Rindvieh,
6 Schweinen,
2 Wirthſchaftswagen,
1 Preſchwagen,
1 Säemaſchine,
1 Häckſelmaſchine,
1 Laſt und 1 Rennſchlitten,
1 Reinigungsmaſchine,
1 Rübenſchneidemaſchine,
1 Gliederwalze,
Ackerpflüge, Eggen, Walzen und ver
ſchiedene andere zur Wirthſchaft ge
hörende Gegenſtände,

ferner
die Strohvorräthe

öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige
aarzahlung verſteigert werden.

Auktion!
Dienſtag, den 22. März d. J.,
beabſichtigen wir, Vormittags 9 Uhr,
Erbtheilungshalb. unſer Hausgrund-
ſtück Weinberg Nr. 1 nebſt Hausplan
(an der Schmidt'ſchen Ziegelei gelegen)
ſowie ſämmtliche Wirthſchoaftsgegen
ſtände, beſtehend aus: Kleiderſchrank,
Kommode, Sofa, Handwagen, Feder
betten, Uhrer, Leitern u. dergl. mehr
öffentlich meiſtbietend zu verkaufen.

Die Enke'ſchen Erben.
865)
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b e
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J. V.: Karl Enke.
Jn Collenbey iſt das

Wohnhaus Nr. 18
nebſt Scheune, Stallung und

rten freiwillig preiswerth zu ver

kaufen. (678Kaufmännischer- Verein
zu Magdeburg.

Abth. für Stellenvermittlung.
Geſchäftéſtelle: Berlinerſte. 30/31.

Anmeldungen offener Stellen erditten
rechtzeitig, fachgemäße Beſetzung, für
die Herren Geſchäſtsinhaber koſtenfrei.
Tücht. Correſp. und Buchhalter
für beſſ. Stell., gut empf. Compt.,
Verkäufer und Reiſende, ſowie
Lehrlinge ſtets geſucht. [224
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HächſiſchThüringi

In der ordentlichen GeneralVerſammlung an
wurden die nach dem Turnus ausſcheidenden AuſſichtsrathsWMitglieder:

Herr Rechtsanwalt und Stadtrath Curt Elze in Halle a. S.,
und

Herr Stadtrath Max Berger in Merſeburg
wiedergewählt.

Halle a. S., den 14. März 1898.

Der Aufſichtsrath,
von Voß, Vorſitzender.

ſche Ackien- Geſellſchaft R
für Braunkohlen Verwerthung zu Halle a. H.

am 14A.

ktar-
März aus reinem Celler Wachs empfiehlt in beſter Qualität.

t

Gr. Fs Vearhef.

Ker zen
(851

(863

W S ſowie tragende

Ein großer Transport
Kühe mit Kälbern

Kühe und Ferſen
eben von Sonnabend, den I9. ds. Mts. ab,
ſehr preiswerth im Gaſthof „Zur grünen Linde“
in M erfeburg zum Verkauf.

Mmel Rottkcoruseg,.

von Rabatt.

Maſchinenfabrik D. BoSs G.
Merſeburg

empfiehlt Rud. Sack“s unübertroffen. Univerſal und Mehrſchaar-
pflüge, eiſ. Eggen verſch.
Centrifugen „Melotte“ und Lindenhöfer „Geräuſchloſe“ in nur beſtens
bewährtem Syſtem und ſchärfſter Entrahmung, Kartoffel-Dampfapparate,
Patent Brünner, mit und ohne Quetſche, Jauchepumpen mit unzerbrechlichen
Röhren, Jutter und Häckſelmaſchinen, zu billigſten Preiſen und Gewährung

Größen, Drillmaſchinen c. Außerdem Milch

[584

(873

H. Winkler Stein u Bildhauerei
Merſeburg, Clobigkauer Str.,

empfiehlt als Spezialität:

Moderne
Grabdenkmäler

in Granit, Syenit, Marmor und
Sandſtein

in ſauberſter Ausführung und reeller Preislage!

Erneuerungen alter Denkmaler
werden geſchmackvoll ausgeführt.

d

en

m S ma
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Kaufmannslehrling.
Junger Mann mit guter Schul

bildung kann Oſtern in einer hieſigen
Großhandlung in die Lehre treten.
Näheres in der Expd. d. Bl. (830

Tücht. Steindrucker
in der pharmaceutiſchen Branche er
fahren, welcher ſelbſtſtändig überdrucken
kann, für dauernde und lohnende Be
ſchäſtigung geſucht. Operten unter
T. 383 an Haaſenſtein
Vogler A.G. Eaſſel. 1814

Berechtigte sechsklassige

Landwirthschaftsschule
Dahme (Mark).

m

Morgen Donnerſtag

empfiehlt

hausſchlachtene Wurſt
C. Tauch.

EinjährigenZeugniſſe.
Fremdſprache nur Franzöſiſch, Auf-

nahme in Klaſſe VI bis II den 19.
April früh 8 Uhr. Auskunft koſtenlos
bei Direktor Dr. Giſevius. [775

(874
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Kreis Weizen

Bericht
aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte

Getreidepreiſe am 14. März 1898.,

Preis pro 100 Kilogramm
Roggen Gerſte Hafer Erbſen

Merſeburg
Weißenfels.
Naumburg

Qu furt. An
804)

17,70-19,50
17, 50-1800

17,25-17,50

53 22 A13,80-15,0017.00-20,00 15,00-16,50 16,00-260,00
13,80-14,7017,10-18,7514,50-16, 00 18, 00-20, 00

13,50-14,00 17,50-18,00 15,50-16,50

ge

(333

m
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Nummer 63. 1898. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jll: ſtr. Sonntagsblatt“. Mittwoch, den 16. März.
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S Teppiche, Möbelſtoffe, Moöbel-Pluſche, Gardinen, Portioren, Läuferſtoffe,

Rouleaux, Vitragen, Linoleum-Laäufer, LinoleumTeppiche,
Wachstuche und abgepaßte Decken, Tiſch, Divan, Bett
Steppdecken, Marquiſen-, Matratzen Kummet- u. glatte Orelle in jeder

Breite, Futter- und Faconleinen,

9540 ſowie Poſamentrien T für Möbel und Polſterzwecke 40400
empfiehlt in großer Auswahl zu den bekannt niedrigſten Preiſen am Platze.

Otto Dobkowitz, Mehrh s für oder ren, e
rm P

Schlaf- und

c

I

(850

n
o
El

n

Damen-Confection.

m

theilVortheile,
Welche ein grosses Special-Geschäft für Damen- u. Kinder-Contection I

S 862. dietet:O Gleichmässig grosse Auswahl in billigsten bis feinster Art, G

2 S Garantie für Solidität der Stoſfe. G O Gute Verarbeitung. O e

7 C hälligste Preise.
Geschw. Loewendahl, Halle a. S.

49 Vrh. 49 (Alter Dessauer).
RKinder- Garderobe

G. mr Soam Entenpian s aempfehlen ihr großes Lager zur FrühjahrsSaiſon, als Hüte in Haar und
Wolle nur neueſte Formen in den großortiagſten neuen Farben zu den denkbar
billigſten Preiſen bei guten Qualitäten, Cylinder und Chopeaux Clacques
neueſte Formen. Mützen in großartig neuen Stoffen und neueſten Formen in
jeder Preislage. Shlipſe, größte Auswahl in Formen und modernen De ſſins.
Glace- und Zwirn Handſchuhe für Herren und Damen, gute Qualitäten
moderne Farben und billigſte Preiſe. Hoſenträger in Gummi und Borde, be
währte Qualitäten, Leinen und Gummi-Wäſche, Sommerſchuh u. Pantoffeln.

d Zur Confirmation
en fehlen wir ganz beſonders Hüte in ſchwarz, blau und braun, gute Qualitäten
und billige Preiſe, Handſchuhe in Glece I-—4 Knöpfe, Vorhemdchen, Serviteurs,
Steh und Umlegkragen und Manſchetten in Leinen und Gummi beſte Marken
zu den e Preiſen, Manſchetten- und Vorhemdenknöffe. (771

ſeiehskrone.
Tonnabend den 26. März 1898, Abends S Uhr,

Extra Vorſtellung der
mc Runst-Schaubühne aus Berlin.

ompeji. S
Eine Wanderung durch

Sceniſch ausgeſtatteter Projectionsvortrag mit farbigen Lichtbildern von

Dr. A. Köppen. (870Karten à 1,50, 1,25, 0,75 im Vorverkauf bei Heinr.
S h Eigetienbandiansv

grösster Auswahl
5

W zu pro Preisen
a

S nJ S. M e a eo e S 5 J

A. Fritzoe, Boalle, z

Vesgeten arten
ſowie alle

Vamielienungeigen
liefert ſchnellſtens in ſauberſter Ausführung.

Grataulations- Karten
zu allen Gelegenheiten. (855

Gustav Lots Nachf.

Stadttheater Halle a. S.
Mittwoch, den 16. März,

Abends 71, Uhr.
Uriel Acosta,

Reichskrone.
Freitag, den 18. März er.,

Abends S Uhr,
Gr. Extra-Militär-
ConCert.Aus geführt von der Kapelle des Kgl.
Magdeb. Füſ.-Regmt. Nr. 36.

Vorver faufsBillets bei Herrn Heinr.
e jun. à 40 Pfg. AbendKaſſe

Um echt regen Beſuch bittet

Hochachtungsvoll

871) Reinhold Walther.
Kaiser Wilhelms- Halle.
Donnerſtag, d. 17. März er.

Grosses Extra Concert
ausgeführt vom Trompeterkorps des

Thür. Huſ.-Regm. Nr. 12,
unter Leitung des Stabetrompeters Herrn

H. Pein. [877Anfang 8 Uhr Abends.
Quverture z. Oper „Mignon“ von

Thomas.
Quverture zur Oper „Die diebiſche

Elſter“ von Roſini.
Große Fantaſie aus der Oper „Tra-

viata“ von Verdi.
Ungariſche Rhapſodie Nr. 2 v. Liszt.

Alle ausſtehenden alten Billets haben
Gültigkeit. Entree an der Koſſe 40 Pfg.

ein. SelIe.Violin- Unterricht
wird gründl. und billig ertheilt. Offerten
werd. unt. A. A. 150 a. d, Exp. d. Bl. erb.

W 1 bis 2Möbl. Zimmer
ſofort zu vermicthen. [429

Gotthardtſtraße 3, II.

Wie le t verlange unſere
„Allgemeine VakanzenLiſte“. [4754

W. Hirſch Verlag Mannheim.
I. Hamburg. Cigarr. F. ſucht

allerorts Vertreter b. Gaſtw. u.
Priv. Vergüt. b. Mk. 250. p.
Mon. u. Proviſ. Bew. u. E. 8904 a.
H. Eisler, Hamburg. 647
Einen Lehrling Wien
859) G. Götze, Fleiſchermſtr.

Buchbinderlehrling
ſucht M. Lutſche, Halle a. S.
Ein ſauberes, fleißiges (780

ädchen
für alle Hausarbeit zum 1. April
geſudt Niheres in d. Exped. ds. Bl
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Fata Morgana.

Novelle von H. Renös.
(Nachbruck verbote

(11. Fortſetzung.
Und jenes Mädchen ſollte ſchon lange ſeige

Braut ſein Jenes Mädchen, das er liebte, in
deſſen Armen er nun derjenigen ſpottete, die ſo
ſchnell ſeinen Schwüreng vertraut

Jetzt ſchrie ſte auf. Laut und gellend ſchallte
es wieder in dem leeren Hauſe, das nur ſie und
den Todten umſchloß.

Nur nicht hier bleiben, nur fort von hier, zu
ihm, ihn Aug' in Auge fragen, ob er den unge-
heuern Treubruch wirklich begangen.

Verſtört blickte ſie um ſich. Die Schatten der
Abenddämmerung ſanken tiefer, bald wurde es
Nacht. Was zögerte ſie noch.

Wie gehetzt lief ſie die Treppen herunter, an
der Dienerſchaft vorüber, die ihr verwundert
nachblickte. „Wo kann die gnädige Frau nur
ſo ſpät noch hingehen Der neue Herr mußt
jeden Augenblick eintreffen es gehört ſich doch,
e ſie ihn empfängt,“ hörte ſie hinter ſich leiſe

agen.
Was fragte ſie in dieſem Augenblick danach,

was ſich ſchickte, was kümmerten ſie die Menſchen,
die ihr doch immer Unrecht gethan.

Staub flog ihr auf der Chauſſee entgegen,
lagerte ſich wie eine graue Wolke auf ihr
ſchweres Trauerkleid, das lang und ſchleppend
ſie am ſchnellen Gehen hinderte.

Wie endlos ſich der ſonſt ſo kurze Weg aus
dehnte. Noch immer keine Stadt, keine Lichter.
Noch eine kurze Galgenfriſt, eine Minute ſchwachen
Hoffens, ehe ewige Finſterniß ihr entgeg ngähnte.

Plötzlich ſtockte ihr Fuß. Dicht vor der
Stadt, hart an der Chauſſee, von dieſer nur
d urch eine ſtachelige Weißdornhecke getrennt, lag
ja des Bürgermeiſters blumenreicher Garten,
das Steckenpferd ſeiner Mußeſtunden. Noch war
das Dämmerlicht hell genug, um ihn zu über-
ſehen. Jn den breiten Kieswegen, die ſich
zwiſchen Roſenhecken hindurchzogen, wandelte
Mama Bürgermeiſter, den Strickſtrumpf in den
Händen, wohlgefällig hin und her, Der kleinen
runden Frau im blüthenweißen Häubchen und
ſteifgeſtärktem Kattunkleide galt jedoch nicht
Thereſe's ſtarrer Blick. Eine Stimme hatte ſie
gehört, deren Ton wie eine vergiftete Dolchſpitze
ihr ins Herz fuhr.

Jn die Hecke hineingebaut, gegen den Garten
zu durch ein luftiges, weinüberſponnenes Gelände
geſchützt, lag eine verſchwiegene Laube, und dort
darin flüſterte es.

Sie drängte ſich näher heran, unbekümmert
darum, daß die Dornen ihr Hände und Geſicht
zerſtachen, griff ſie in die Zweige. Nun wurde
ein kleiner Durchguck frei. Ein Blick hinein,
und jeder Hoffnungsſchimmer, an den ſich ihr
Herz ſchmeichleriſch geklammert, erloſch.

Auf der weißen Gartenbank ſaß er, den ſie
bis heute als ihr Eigen betrachtet, und auf
ſeiner Schulter ruhte der blonde Kopf eines
Mädchens, das er umfangen hielt.

„Nun mußt Du aber auch vernünftig ſein
Kind und mich nicht länger mit dieſer thörichten
Eiferſucht quälen,“ hörte ſie ihn ſagen. „Jch
leugne nicht, meine Phantaſie war gefeſſelt, mein
Geiſt geblendet, ein kurzer Sommernachtstraum!“
Er ſeufzte, „es iſt vorüber.“

„Und nun biſt Du mir auch wieder gut?“
„Jch war es Dir immer. Denke doch der

vielen fröhlichen Stunden, die wir einander ver
danken ſo etwas vergißt ſich nicht.“

„Und Du wirſt mir auch jetzt nicht mehr un
treu werden

„Nein, das kann ich Dir feſt verſprechen. Einer
zweiten Thereſe begegne ich nimmer!“

Die Lauſcherin draußen grud die Zähne in
die Lippen. Ein kurzer Sommernachtstraum
jene ſelige Zeit, wo er ihr auf den Knieen Liebe
und Treue für ewig geſchworen. Falſch ſeine
Küſſe, falſch ſein Herz. Eine trügeriſche Fata
Morgana am Wüſtenſaum.

Hatte ſie eine unfreiwillige Bewegung gemacht
Erſchreckt fuhr das Brautpaar auseinander.

„Jn der Hecke hat etwas geraſchelt, man
konnte es deutlich hören,“ meinte Alma ängſtlich
„Gewiß ein Eichhörnchen oder gar eine Fleder
maus. Wie ich mich fürchte.“

„Es iſt nichts,“ beruhigte er ſie. „Vielleicht
ein Vogel, der verſpätet zum Neſte zurückkehrt,“

„Nein, nein, ſchon wieder rührte es ſich, ich
ſehe etwas ganz Schwarzes in der Nähe,“ ſchrie
Alma und ſprang aus der Laube.

Einen Augenblick blieb Walter allein. Was
war es, das ihn wie mit magnetiſchen Ketten an
dieſe Stelle band? Ahnte er, daß er nur die
Hand auszuſtrecken brauchte, um einen dunkeln
Kopf zu berühren, eine ſchmale, eiskalte Hand

zu faſſen Er zögerte. Doch da rief Alma, daß
ſie ſich im dunkeln Garten ängſtige, ſo viele er geſagt und damit alle Troſtgründe
Strolche trieben ſich in der Gegend umher, er
möge doch kommen, und wenn auch widerſtrebend,

er ging.
Taumelnd erhob ſich Thereſe von ihren Knieen.

Lebte ſie wirklich noch Warum war nicht ihr
Herz unter dieſem Schlag gebrochen Nicht
einmal wolthuende Betäubung hatte die Netur
mitleidig für ſie gehabt. Ganz klar konnte ſie
denken, mit haarſcharfer Deutlichkeit ſich an
all s erinnern. Sie fühlte, wußte ganz genau,
daß er ihre große, allgewaltige Liebe hingegeben
um dieſes Kindes willen, das ſich vor Fleder
mäuſen fürchtete in ſeiner Nähe,

Was war das für ein Lärm Kam er nicht
vom Schloß her? Richtig, da donnerte das
Viergeſpann über die Brücke, hielt vor der
Rampe, und die Dienerſchaft brachte ihrem ein
ziehenden, neuen Herrn ein Hoch dar, der Alte
oben hörte nichts mehr von alledem. „Hurra!
Kurra! Nochmals Hoch!“

Jm Staub der einſamen Landſtraße ſtehend,
konate ſie die Stimmen deutlich unterſcheiden.
Nun rief auch Buſſe mit, der treue Buſſe,
der ſie in der letzten Zeit ſtets ſo eigen an
geſehen, als ob er ihr etwas zu ſagen hätte.

Und morgen, wenn ſich die Pforten des
Erbbegräbniſſes geſchloſſen, wenn ſie dort oben
ihre letzte Pflicht erfüllt, dann ſollte ſie ein
neues Leben beginnen. Ein neues Leben, in
welches ſie ſich ſelbſt und ſolche Erinnerungen
mit hinein nahm. Schrill knarrte die Gartenthür
Und die Bürgerweiſterfamilie ſchlug den Heim-
weg ein. Alma hing an des Bräutigams Arm,
uud ihr weißes Kleid ſtreifte faſt die dunkle Ge
ſtalt, die ſich ſcheu hinter einem ſchützenden
Baumſtumpf verbarg.

Jm Doktortaus ſtanden die Fenſt r offen,
tanzende Mückenſchwärme umkreiſten die brennende
Lampe, kein Tabaksrauch vertrieb ſie heute.

Geſchäftig eilte Fräulein Minchen hin und
her, ſorgſam legte ſie ihr gutes, ſchwarzſeidenes
Kleid heraus und bürſtete des Bruders Cylinder,
alles zum morgigen Begräbniß, das frühzeitig
ſchon beginnen ſollte,

Sie hatte rothgeweinte Augen und ſeufzte
jedesmal laut, wenn ihr beſorgter Blig den
alten Voktor ſtreiſte, der wie an Leib und Seele
gebrochen in ſeinem Sorgenſtuhl ſaß.

„Ein Stück Herz begrabe ich mit ihm“, h
er

Schweſter abgewehrt.
Fräulein Minchen war an das Fenſter ge

treten, um die grünen Luftflügel für die Nacht
einzuhängen. Ziemlich kühl erwiderte ſie des
vorübergehenden Brautpaares Gruß.

„Da gehen ſie hin,“ grollte ſie, „und denken
nicht daran, daß die arme Thereſe auch ein
Herz hat, das ſich durch Worte und Blicke be
thören ließ.“ „Jch kann ihr nicht vor Augen
treten, das Schickſal war ſtärker als ich.“ Solch
ein Schauſpieler, ob er meint, daß man dieſen
wohlfeilen Entſchuldigungen glaubte. Wie feſt
ſich Alma in ſeinen Arm hängt, keinen Schritt
geht ſie wohl allein mehr über die Straße. Auf
ſolch einen unſicheren Bräutigam wäre man in
meiner Jugend nicht ftolz geweſen

Das alte Fräulein ſchlug klirrend den letzten
Fenſterflügel zu. Sie mochte den Doktor, der
nach einem flüchtigen Abſchied auf der Rathhaus-
treppe, geſenkten Hauptes nun dem Hauſe zu
ſchritt, nicht noch einmal ſehen

VII.
Jn Neuhof hatte man ſich den Einzug der

gnädigen Frau mit hochbeladenem Möbelwagen
ſchmuckem Geſpann, Livreediener u. ſ. w. ge
dacht. Und nun war ſie an einem kühlen
Regenabend in ihrem Ponnywägelchen, nur von
Schufterle begleitet, allein gekommen und hatte
die Handküſſe der Leute ſtumm entgegenge-
nommen.

Dann ſtand ſie mit dem Thürgriff in der
Hand noch lange auf der Hausſchwelle und
ſtarrte in den Regen hinaus. Als ob ſie die
Näſſe, die an ihr herniedertroff, gar nicht ge
merkt hätte, meinten ſpäter die Leute.

Jm Hauſe wurde nichts verändert. Jn der
ſchmalen, wurmſtichigen Bettlade, in welcher vor
länger als dreißig Jahren die alte Baronin
verſchieden, ließ ſie ſich ihr Lager herricht n, in
dem uralten, geblümten Porzellan, das man
unter Spinngeweben in irgend einem verſtaubten
Wandſchrank vorgefunden, ſich ihre einſamen
Mahlzeiten auftragen.

(Schluß folgt.)
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Das tolle Jahr.“)
Ein mir vorliegendes Privatſchreiben aus dem

Jahre 1848, an eines hieſigen höheren Juftiz
beamten gerichtet, ſchildert den Einzug des
Revolutionärs Struve in Staufen auf
folgende die Zeit trefflich charakteriſtrende Weiſe

„Dem Zuge voran ſprengten drei Reiter mit
dem Rufe: Die Republik und die proviſoriſche
Regierung lebe hoch!“ in die Stadt und vor
das Rathhaus, wo ſie von den Pferden ftiegen
und ſich in das Jnnere begaben. Keine einzige
Stimme erwiderte ihren Ruf vom Rathhauſe
aber wurde ſofort in die Kirche geſchickt, wo
man zur Feier der glücklichen Ankunft des
„Statthalters“ mit allen Glocken läuten ließ.

Kurz danach kam der Zug. Voran einige
verſtimmte Trommeln und eine Art gräulicher
Muſikbande, dann der Fahventräger mit der
feuerrothen Fahne drei Offfzicre zu Pferde,
alle mit rothen Schärpen und gleichfarbigen
Binden, gefolgt von etwa 300 ſehr gut be
waffneten Scharfſchützen mit großen Bärten und
wilder, dunkelbraunen Geſichtern, zum größten
Theile Jtalienern; nach dieſen wieder rothe
Fahnen, Offiziere zu Pferde und ungefähr 1500
ſoldatiſch ausſehende Männer mit neuen, glän-
zenden Gewehren, elle mit rothen Binden. Nach
dieſen, im Mittelpunkt der republikaniſchen
Armee kam Blankenhorv's Kutſche mit Blapker
horns 4 Pferden beſpaunt, und darin ſaß
triumphirend Madame Struve! Die
Kutſche war zurückgeſchlagen, uxd ſo ſah man
hinter der Dame ein entblößtes Schwert mit
goldenem Griff, neben ihr, ein Seitentäſchchen
halb verſteckt, zwei Piſtoler, und auf der andern
Seite ſaß ihre Kammerjungfer, ein hübſches
Mädchen aus Lörrach, die in echt freiſchärleriſchem
Geiſte ihrer Gebieterin nichts nachgab. Madame
Struve war ganz in ſchwarzen Atlas eingehüllt,
und hatte einen Strohhut mit weißem Bande
und langem, weißen Schleier auf dem Kopfe.
Jn der mit weißem Glanzhandſchuh gezierten
Hand hielt ſie eine goldene Lorguette, mit der

Jch beabſichtige die revolutionäre Vewegung des
Jahres 1848, was die Vergänge in unſerer Heimath
ſtadt betrifft, in der nächſten Zeit mögzlichſt objektiv zur
Darſtellung zu bringen. Nachrichten von Augenzeugen der
einzelnen Vorgänge, ſowie Notizen aus Privatb riefen ſind
mir zu dieſen Zweck ſehr willkommen. Namentlich wäre
mir durch leihweiſe Ueberlafſung von Bänden des damals
dei Garcke erſchienenen deutſchen Staatsbürgers“ ſehr
gedient. M. Steffenhagen.

ſie in zurückgelehnter Stellung die neuen
Unterthanen und die Häuſer in Augenſchein
nahm. Jhre Equipage blieb beim Rathhaus
ſtehen, während die Vorangezogenen die Straße
hinab bis zum Amthauſe defilirten und ſich
ſodann in Spalier aufſtellten.

Jetzt kam Struve, von ſeinem General-
ſtab zu Pferde begleitet, und nach dieſen
Hauptperſonen in klägl'cher Unordrurg, mit
vielen einzelnen Trommlern, rothen Fahnen und
freiſchärleriſchen Offizieren vermengt, alle die,
welche theils aus Liebhaberei, theils gezwungen
ſich dem Zuge angeſchloſſen hatten, zuſammen
grnommen etwa die Holfte des ganzen Zuges,

Alle bis auf etwa 40 50 Mann ſehr gut
mit Schießgewehren verſehen. Der ganze Zug
aber hatte eiwas ſo Trauriges, Leichenartiges,
daß Mitleid mit dieſen armen Opfern in jenem
Augenblick bei mir jedes andere Gefühl über

og.
Unterdeſſen wurde der „Henker“, wie mir

Struve in ſeinem ſchwarzen Anzug, der blut-
rothen Schärpe und Binde vorkam, von einigen
Staufenern in das Rathhaus begleitet, während
der Madame Struve von einigen Frauen Wein
trauben und Süßigkeiten angeboten wurden.
Bald aber wurde aller Aufmerkſamkeit wieder
auf Struve gelenkt, welcher an einem Feuſter
des Rathhauſes mit dem bloßen Schwerte in
der Hand erſchien und an die unten Ver-
ſammelten eine Rede hielt, worin er unter
And erem ſagte „Ja meine Freunde, von nun
an giebt es keine Abgaben, keine Steuern, keinen
Zoll mehr, keine Armen wird es geben unter
der veuen Regierung! So habt denn Vertrauen
zu derſelben, wie ſie es zu Euch hat!“

Der Enthuſiasmus äußerte ſich jedo h nur ſehr
geringfügig für ſo ſchöne Sa hen und namentlich
ſeine Armee blieb ſehr kalt dabei. Alsbald wurde
das Taufbuch geholt und alle Männer von 18
bis 40 Jahren aufgefordert, ſich dem Zuge an
zuſchließen. Die Kaſſen mußten der „neuen
Regierung“ übergeben werden indeß behielt ſie
dieſelben nicht lange und hatte den Schmerz,
von hier ohne ihren Raub abziehen zu müſſen.

Die Einquartiru nung wurde natürlich auch nicht
vergeſſen immer 5 und 5 Mann kamen zu uns, um
ſich abſpeiſen zu laſſen. Doch muß ich ſagen,
daß alle ſehr ordentlich und beſcheiden waren.
Die erſten, 5 junge Leute von 18--20 Jahren
aus einem kleinen Orte bei Staufen, begrüßten
uns mit wehmüthiger Frerndlichkeit, indem ſie
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Mittwoch, den 16. März.
zu Jedem von uns gingen und mit einem treu-
herzigen „Grüß Gott!“ uns die Hand reichten.
Wir mußten unwillkürlich w. inen vor Mitleid
über dieſe armen Menſchen, die uns erzählten,
daß ſie keine Freiſchärler, ſondern gewaltſam
mitgeſchleppt worden ſeien, und daß ihren ge
droht ſei, ſie würden unnachſichtlich zuſammenge
ſchoſſen, wenn ſie die geringſte Miene zur Flucht
machten. Mit ſchwerem Herzen gingen ſie nach
einer halben Stunde wieder fort. Wir gaben
ihnen noch den guten Rath, ſobald ſie die
Soldaten zu Geſickt bekämen, die Waffen ſort-
zuwerfen und auf dieſelben zuzugehen, und
wirklich erfuhren wir auch zu unſerer großen
Freude ſpäter von den bet uns einquartirten
Soldaten, daß viele der mitgeſchleppten Frei
ſchärler dies gethan hätten und unbeläſtigt nach
Hauſe zogen.“

Soweit der Brief Commentar dazu iſt wohl
überflüſſig! Wir bitten die Fußnote dieſes
ärtikels gütigſt beachten zu wollen.

Provinz und Umgegend.
Halle a. d. S., 13, März. Der am

22. Mat vorigen Jahres durch die Delcgirt en
der der Landwirthſchaftskamwer angeſchloſſenen
Osſtbauſektionen und Obftbauvereine zum Zwecke
der gemeinſamen Förderung des landwirthſchaſt
lichen Obſtbaues gegründete Verband der Obſt
und Gartenbau- Vereine der Provinz Sachſen
und der angrenzenden Staaten wird am Sonn-
abend, den 26. März d. Js., vormittags 10 Uhr
zu Halle a. S. im Saale des Gaſthofes „Zum
Kronprinzen“ (kleine Klausſtraße) eine Vertreter
Verſammlung abhalten. Die Thätigkeit des
Verbandes in dem erſten Jahre ſeines Beſtehens
war hauptſächlich auf die innere Organiſation
gerichtet. Derſelbe umfaßt zur Zeit bereits 54
Einzelvereine mit ungefähr 3500 Mitgliedern.
Es iſt zu hoffen, daß durch eine ſolche Zu
ſammenfaſſung aller Beſtrebungen auf dem
Gebiete des landwirthſchaftlichen Osbſtbaues
letzterer in unſerer Provinz diejenige Förderung
finden wird, deren er, ſoll er ein wirthſchaftlich
vedeutſamer Faktor werden, unbedingt bedarf.
Die Tagesordnung dieſer Verſammlung, zu der
auch Freunde des Obſtbaues als Gäſte Zutritt
haben, umfaßt folgende Gegenſtände: 1. Eröffnung
der Verſammlung, Feſtſtellung der Präſenzliſte.
2. Vorſchläge ſür die Neuwahlen zu dem Aus-
ſchuß (S VI, 5 der Satzungen). 3. Die Thätig,

keit des Ausſchuſſes für die Förderung des Obſt
und Gartenbaurs und der Obſtbauvereine im
Jahre 1897. Referenten: Herr Hauptmann
Garcke--Wittgendorſ, Herr Obſtbaulehrer
Müller Diemitz. 4, Welche Erfahrungen liegen
bis jetzt hinſichtlich der Obſtbaumdüngung vor
und wie können dieſelben von der weiteren Praxis

genutzt werden Referent: Herr Agrikultur-
chemiker Liſrke-- Staßfurt. 5. Der genoſſen
ſchaftliche Gedanke in ſeiner Bedeutung für die
Förderung des Obſtbaues. Referent: Herr
Landwirthſchaftslehrer Zecher- Halle. 6. Neue
Erfahrungen auf dem Gebiet des Obſtſchutzes
(San Joſe-Schildlaus, Plakat über die Obſt-
baumſchädlinge 2c.) Referent: Herr Dk. Holl-
rung-- Halle. 7. Das Obſtausſtellungsweſen im
Lichte der auf der Hamburger Ausſtellung ge-
wonnenen Erfahrungen. Referent: Herr Obſt-
baulehrer Müller-- Diemitz.

Delitz a. B., 12. März.
hat Herr Amtsrath v. Zimmermann einen
großen, günſtig gelegenen Bauplatz zu einem
Schulneubau geſchenkt. Da die bisherigen Schul
räume für die fortgeſetzt wachſende Kinderzahl
nicht ausreichen, ſoll demnächſt mit dem Neu
bau einer Schule begonnen werden.

Deutſche Fonds.

Unſerer Gemeinde

14. März.

Teutſe Reichs Anleihe 3 103,90 Bro. do. 103 90do. do. 97,90 BPreußiſche Staatsanleihe 3 103,80 Bdo. do. 3 108 90do, do. 97,90 GPfandkriefe Sächſiſche 106,00 G
o. do. I 92,25 GRentenbrief Sächſiſcher 4 104,10 G

W etterbericht des Kreisblattes.
16. März. Ziemlich milde, wolkig, Niederſchläge.

SeeAus dem Geſchäftsverkehr.
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